
An ei ner mul ti na tio na len Schu le mit Kin dern aus gut si tu -
ier ten Fa mi li en soll te die Na tio na li tät kei ne Rol le spie len.
Tut sie aber doch. Von Bo ris Hol zer

Die meis ten Päd ago gen sind der Mei nung, dass die Schu le zu Of fen -
heit ge gen über an de ren Kul tu ren und Na tio na li tä ten er zie hen soll te.
Von selbst stellt sich die se nicht im mer ein: Ge ra de Kin der re gis trie -
ren äu ße re Un ter schie de schnell und ha ben we nig Hem mun gen, sie
oh ne Rück sicht auf Takt und po li ti sche Kor rekt heit zu the ma ti sie ren.
Des halb ist Er zie hung schon aus Grün den des so zia len Frie dens in -
ner halb der In sti tu ti on auf Ak zep tanz und In klu si on ab ge stellt. Zu -
min dest in west eu ro päi schen Lehr bü chern wer den kei ne Erb feind -
schaf ten mehr ge pflegt, und man ver zich tet dar auf, die ei ge ne Na ti on
als über le gen dar zu stel len. Vie le El tern sind da mit ein ver stan den.
Aber na tür lich gibt es auch Si tua tio nen, in de nen sich die päd ago gi -
schen Idea le ge gen Wi der stän de be haup ten müs sen – sei es ge gen fa -
mi liä re Ein flüs se oder eth nisch ge färb te Kon flik te in der Nach bar -
schaft.

Um so leich ter soll te der Auf trag, post na tio na lis ti sche Wer te zu ver -
mit teln, zu er fül len sein, wenn die so zia le Um welt güns ti ge Vor aus -
set zun gen da für bie tet – zum Bei spiel, weil sie aus Schü lern un ter -
schied li cher Na tio na li tä ten, aber ähn li cher so zio öko no mi scher Her -
kunft be steht. Vor ur tei le, so ei ne weit ver brei te te An sicht, wür den
durch Er fah rung kor ri giert und ab ge baut. Ei ne in ter na tio na le Schu le
in der eu ro päi schen Haupt stadt Brüs sel, die über wie gend von den
Kin dern wohl ha ben der EU-An ge stell ter be sucht wird, wä re dem nach
ein Ort, an dem man na tio na lis ti sche Ein stel lun gen und Vor ur tei le
am we nigs ten er war ten wür de.
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Ein For scher team aus Ber lin und Göt tin gen zeigt je doch in ei ner ak -
tu el len Stu die, dass auch hier na tio na le Zu ge hö rig keit ei ne Rol le
spielt. Das liegt aber nicht dar an, dass Vor stel lun gen über an de re Na -
tio nen aus der Er wach se nen welt oder aus den Me di en über nom men
wür den. Viel mehr ge dei hen na tio na le Ste reo ty pe und an na tio na len
Ka te go ri en ori en tier te Hier ar chi en vor dem Hin ter grund ei ner Ju -
gend kul tur, die sich schein bar für ganz an de re Din ge in ter es siert.

El tern müs sen oft schmerz voll er fah ren, dass ih re Kin der sich bei der
Fra ge, wer für Freund schaft in Fra ge kommt, pri mär an den Kri te ri en
ih rer ei ge nen Be zugs grup pe ori en tie ren – und nicht an je nen der Er -
wach se nen. El tern und Leh rer mö gen ih re ei ge nen Vor stel lun gen
über ei nen gu ten Um gang ha ben – wer wirk lich „cool“ ist, wis sen sie
nicht. In der „peer cul tu re“ der Ju gend li chen gel ten ei ge ne Ge set ze.
Sie stellt Kri te ri en für die Be wer tung von Per so nen be reit, die oft von
je nen der Er wach se nen ab wei chen.

An der Schu le in Brüs sel stie ßen Drew ski, Ger hards und Hans bei der
Be fra gung der Schü le rin nen und Schü ler un ter schied li cher Sprach -
grup pen über wie gend auf Be wer tungs mus ter, die für Ju gend li che all -
ge mein ty pisch sind. Mit schü ler wer den an hand ih res Le bens stils, ih -
rer Leis tun gen, ih rer po li ti scher Ein stel lun gen und Sprach kennt nis se
ka te go ri siert. Ein kom mens un ter schie de und Schicht zu ge hö rig keit
spie len hin ge gen kei ne Rol le: „Hier sind al le reich“, lau te te die Ant -
wort auf ei ne ent spre chen de Nach fra ge.

Po si tiv fällt un ter die sen Be din gun gen auf, wer sich läs sig und im
Rah men „do sier ter De vi anz“ ver hält – al so zu fei ern weiß, oh ne auf
die schie fe Bahn zu ge ra ten. Gu te Leis tun gen sind hin ge gen nur dann
ein Grund für An er ken nung, wenn sie oh ne grö ße re sicht ba re An -
stren gun gen er reicht wer den. Die Welt an schau ung prä miert ins ge -
samt li be ra le und kos mo po li ti sche Ein stel lun gen. Da mit kor re liert,
dass ins be son de re eng li sche und fran zö si sche Sprach kennt nis se ge -
schätzt wer den.

Die se Ka te go ri en wer den je doch nicht nur zur Ein schät zung von In di -
vi du en be nutzt, son dern auch auf Sprach grup pen und Na tio na li tä ten
pro ji ziert. In der Kom bi na ti on von Ka te go ri sie rung und grup pen be zo -
ge ner Zu rech nung er gibt sich ei ne Hier ar chie der in der Schu le ver -
tre te nen Sprach grup pen und Re gio nen. In ihr lie gen die Skan di na vi er
in vie len Punk ten vorn: Sie pfle gen den läs sigs ten Le bens stil, weil sie
zu fei ern wis sen und sich da bei ins be son de re ei nen Ruf se xu el ler Of -



fen heit er wor ben ha ben. Dar in sind sie den Fran zo sen über le gen, die
al len falls durch das Rau chen Cool ness-Punk te sam meln. Am we nigs -
ten hält man in die ser Hin sicht je doch von den Ost eu ro pä ern. Ih re
Grup pe ist auch in den Ka te go ri en po li ti sche Ein stel lung und Sprach -
kennt nis se das Schluss licht, wäh rend der Ma lus des Stre ber tums we -
nig über ra schend den Deut schen zu fällt. Von ih nen kann man ab -
schrei ben, aber zum Fei ern sind sie nicht zu ge brau chen.

Die An häu fung po si ti ver Zu schrei bun gen führt da zu, dass die Sta tus -
hier ar chie der Schu le ins ge samt von den Skan di na vi ern an ge führt
wird, ge folgt von den Fran zo sen. Ost eu ro päi sche Schü le rin nen und
Schü ler lan den da ge gen fast durch gän gig auf den hin te ren Plät zen.
Ob sie – eben so wie die Deut schen – in Sa chen Läs sig keit und De vi -
anz le dig lich ein Dar stel lungs pro blem ha ben oder aber im Sin ne eu -
ro päi scher So li da ri tät mehr ge för dert wer den soll ten, bleibt of fen.
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